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   Inhalt
Liebe Leserinnen und Leser,

der November liegt vor uns, die Bäume werden 
kahler und die Tage immer kürzer... Moment 
mal, das mit den Tagen kann doch gar nicht 
stimmen, die haben doch auch im Herbst und 
im Winter 24 Stunden, oder? Natürlich, der ge-
samte Tag ist so lang wie immer, nur die Sonne 
geht später auf und früher wieder unter. Zudem 
versteckt sie sich, wenn sie schon mal da ist, 
jetzt gerne hinter Wolken und Nebel. Dieser 
Mangel an natürlichem Licht sorgt leider bei 
vielen von uns dafür, dass wir uns müder füh-
len und die Stimmung gedrückter ist als sonst. 
Auch im Kirchenjahr ist der November vor al-
lem der Monat des Gedenkens und der Besin-
nung, also ebenfalls nicht gerade mit Helligkeit 
und Ausgelassenheit verbunden. 
Nichtsdestotrotz, den Verlauf der Jahreszei-
ten können wir schließlich nicht ändern und so 
haben wir uns in der Redaktion gedacht, ge-
ben wir doch der Dunkelheit mal eine Chance, 
sehen wir nicht nur das Negative an ihr, denn: 
"Um den Sternenhimmel zu sehen, musst Du 
zuerst die Dunkelheit zulassen." (Ein Zitat von 
Carsten K. Rath)
Blättern Sie also auf unsere Titelseiten 10 und 
11, vielleicht gelingt es Ihnen tatsächlich, sich 
ein bisschen besser mit den dunklen Stunden 
anzufreunden.
Im Grunde genommen bleibt auch gar nicht so 
viel Zeit, sich von der trüben Jahreszeit beein-
�À�X�V�V�H�Q���]�X���O�D�V�V�H�Q�����(�V���J�L�E�W���L�Q���X�Q�V�H�U�H�U���*�H�P�H�L�Q�G�H��
nämlich wieder viele Angebote im Kreis net-
ter Menschen: Neben den gewohnten Treffen 
warten z.B. Konzertbesuche, gemeinsames 
Musizieren und erste Vorbereitungen für die 
Adventszeit auf Sie. Sogar die Planung eines 
besonderen Urlaubs für das nächste Jahr könn-
te man doch schon in den Angriff nehmen...

In diesem Sinne, machen Sie sich die dunkle 
Jahreszeit zur Freundin und bewahren Sie ein 
Licht im Herzen,

Ihre Gemeindebriefredaktion
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DUNKEL - ABER NICHT FINSTER
Nun sind wir wieder mitten drin, in der „dunk-
len Jahreszeit“. Viele fürchten sich davor. Ich 
gebe zu, auch ich selbst mag die langen Som-
mertage mit den hellen Abenden erheblich lie-
ber. Dennoch möchte ich mich von trüben und 
dunklen Novembertagen nicht herunterziehen 
lassen. Daher die Überlegung: Gibt es an der 
Dunkelheit auch etwas Schönes und Positi-
ves? Und noch mehr als romantischen Ker-
�]�H�Q�V�F�K�H�L�Q���X�Q�G���À���D�F�N�H�U�Q�G�H�V���.�D�P�L�Q�I�H�X�H�U�����Z�D�V���M�D��
auch seinen Reiz hat?
Dunkle Tage und im besonderen auch die 
Nacht sind eine Zeit, in der manche ins Grübeln 
geraten. Das klingt auf den ersten Blick unan-
�J�H�Q�H�K�P�����:�H�U���O�L�H�J�W���V�F�K�R�Q���J�H�U�Q�H���V�F�K�O�D�À���R�V���L�Q���G�H�U��
Nacht im Bett, während immer wieder diesel-
ben Gedanken im Kopf wie Mühlräder kreisen? 
Es können aber auch gute Gedanken sein, die 
einem gerade dann kommen, wenn man nicht 
so sehr von sichtbaren Dingen abgelenkt ist. 
Wie ist das mit meinen Ängsten; wo kommen 
die her? Worauf kann ich vertrauen, und wie 
steht es um mein Gottvertrauen? Welche sind 
meine nächsten Ziele, und womit will ich mei-
ne Lebenszeit füllen? Solche Fragen tauchen 
selten auf, wenn ich mitten am Tage mit irgend-
welchen Arbeiten beschäftigt bin. Ich erinnere 
mich, dass während meiner Schulzeit und im 
Studium manche tiefgehenden Diskussionen 
vor allem in der Abendzeit oder auch tief in der 

Nacht stattfanden. Zugegeben: 
Da hatten wir noch keinen Fern-
seher, der einen über die dunklen 
Abendstunden bis zum Einschla-
fen hinwegrettet. 
Die Bibel erzählt von Nikodemus, 
der in der Nacht zu Jesus kommt 
und eine philosophische Diskus-
sion über Gott und die Welt be-
ginnt. Es geht darum, als neuer 
Mensch geboren zu werden, 
und das Gespräch, wie es im Jo-
hannes-Evangelium im 3. Kapitel 
aufgezeichnet ist, ist verwirrend. Das mag für 
dunkle Stunden typisch sein, dass eine schnel-
le Lösung nicht sichtbar ist. Dennoch können 
es produktive Stunden sein, die einem neue 
Gedanken schenken und der Anfang von neu-
en Wegen sind.
„Spräche ich: Finsternis möge mich decken 
und Nacht statt Licht um mich sein, so wäre 
�D�X�F�K�� �)�L�Q�V�W�H�U�Q�L�V�� �Q�L�F�K�W�� �¿���Q�V�W�H�U�� �E�H�L�� �G�L�U���� �X�Q�G�� �G�L�H��
Nacht leuchtete wie der Tag“ heißt es im 139. 
Psalm. Licht ist nicht nur eine in lumen oder 
anderen physikalischen Einheiten messbare 
Größe, sondern auch eine Frage, wie es in der 
eigenen Seele aussieht. Und da kann es hell 
sein, auch wenn es ringsherum dunkel ist. Gott 
sei Dank. Möge die dunkle Jahreszeit helfen, 
es in der eigenen Seele hell werden zu lassen.

Pastor 
Wolfgang Dressel
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Am Samstag, dem 17. Novem-
ber von 15 - 17 Uhr laden wir 
herzlich zum internationalen 
GemeindeCafé ein.

Bei Kaffee und Kuchen freuen 
wir uns auf Stammgäste und neue Besucher.
Einfach vorbeikommen und dabeisein.

       INTERNATIONALES     
          GEMEINDECAFÉ

WAS GLAUBST  DU DENN? MÄNNER DISKUTIEREN 
ÜBER DAS LIEBE GELD

Beim Frauen-Café am Dienstag, dem 20. 
November  geht es um Gottesbilder. Pastor 
Wolfgang Dressel informiert über verschiedene 
�*�R�W�W�H�V�E�L�O�G�H�U�����G�L�H���V�L�F�K���V�F�K�R�Q���L�Q���G�H�U���%�L�E�H�O���¿�Q�G�H�Q����
aber auch in den letzten zwei Jahrtausenden 
entwickelt haben und lädt ein zum Gedanken-
austausch. „Es gibt gesundmachende, aber 
auch krankmachende Vorstellungen von Gott“ 
sagt Pastor Dressel. Das Frauen-Café beginnt 
um 15 Uhr mit einer kurzen Andacht und einer 
Klönrunde bei Kaffee bzw. Tee und selbstge-
backenen Torten. Anschließend beginnt das 
Thema des Nachmittags. Gäste (Frauen) sind 
herzlich willkommen.

Der Männerkreis trifft sich im No-
vember am Mittwoch, 14.11., 
um 19 Uhr in der Gemeindestu-
be im Alten Pfarrhaus zu einem 
spannenden Abend über das liebe 
Geld. Das Thema des Vortrages 
ist „Aspekte zum Thema Geld“. 
Der Vortragende, Dr. Helmut 
Kroh, startet mit Zitaten aus Matthäus VI, 24-26 
(Schätze Sammeln und Sorgen). Es wird das 
Wesen des Geldes gekennzeichnet, er berich-
tet über berühmte Beispiele von reichen Leu-
ten (Krösus und Dagobert Duck), erklärt neu-
ere Forschungs-Ergebnisse über Geld, Glück 
und Nachbarschaft und landet schließlich bei 
Paulus Römer XIII, 1-7 (Christ und Obrigkeit). 
Anschließend ist eine lebhafte Diskussion er-
wünscht. Gäste (Männer) sind herzlich will-
kommen.
(Es werden keinerlei Anlagetipps gegeben, sie 
�¿�Q�G�H�Q���V�L�F�K���L�Q���)�D�F�K�E�•�F�K�H�U�Q���X�Q�G���=�H�L�W�V�F�K�U�L�I�W�H�Q��

SEGELFREIZEIT FÜR MÄNNER

Vom 23. bis 28. Juni 2019  ist unsere Männer-
Segelfreizeit geplant, die uns in diesem Jahr mit 
dem Zweimastklipper „Atalanta“ von Hafen zu 
Hafen am Markermeer und Ijsselmeer führen 
wird. Abfahrtshafen ist die auf dem Reißbrett 
im Jahr 1967 entstandene Stadt Lelystad. Wir 
wohnen, kochen, essen und schlafen an Bord. 
Bei den Segelmanövern ist Mithilfe gefragt. Die 
Kosten betragen 410 Euro incl. An- und Abrei-
�V�H���� �6�F�K�L�I�I�V�P�L�H�W�H���� �9�H�U�S�À�H�J�X�Q�J�� �X�Q�G�� �1�H�E�H�Q�N�R�V-
ten. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Nachfra-
gen bei Pastor Dressel, Tel. 05131 / 4610610 
oder per mail buw.dressel@gmx.de

MUSIZIER-STUNDE IM GEMEINDEHAUS

Am Freitag, dem 16. No-
vember um 17 Uhr lädt 
Frau Olga Freiter herzlich 
ein zum gemeinsamen 
Musizieren im Gemeinde-
haus. Als Programm wird 

etwas aus den Bereichen Klassik und neue 
Kirchenlieder angeboten.
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MEGA-MITTAGSTISCH
SPEISEKARTE  FÜR  N OVEMBER

immer freitags von 12 bis 14 Uhr im Gemeindehaus
und vorher um 11.45 Uhr eine Kurzandacht in der Kirche

 02.11. Hackbraten mit Kartoffeln und Möhrengemüse
  Dessert : Schokoladenpudding
 09.11. Matjes nach Hausfrauenart und Salzkartoffeln
  Dessert: Apfelcrumble
 16.11. Eier in Senfsoße mit Kartoffeln und Rote Bete Salat
  Dessert: Quarkspeise
 23.11. Krustenbraten mit Kroketten und Rotkohl
�� �� �'�H�V�V�H�U�W�����*�U�L�H�‰�Á���D�P�P�H�U�L�H
 30.11. Paprikageschnetzeltes mit Spätzle und Salat

  Dessert: Götterspeise mit Vanillesoße

KONZERT AM 10. NOVEMBER 20 UHR MIT MICHAEL VON ZALEJSKI
Chansonabend mit Liedern von Udo Jürgens, Jacques Brel, Reinhard Mey & Udo Lindenberg

Nachdem er viele aus unserer Gemeinde be-
reits beim Abend der Ehrenamtlichen begeis-
tert hat, kommt der Pianist, Sänger und Enter-
tainer Michael von Zalejski mit seinem neuen 
Programm "BONSOIR MES AMIS" erneut in 
unsere Gemeinde. Zalejski interpretiert die Stü-
cke bekannter Chansonniers auf seine ureige-
ne Weise - gepaart mit trockenem Humor und  
mit seinem komödiantischen Talent. Er hat die 
Fähigkeit, mit seinen Liedern zu berühren und 
gleichzeitig lässt er es sich nicht nehmen, hin 
und wieder gesellschaftskritische Kommentare 
�H�L�Q�À���L�H�‰�H�Q�� �]�X�� �O�D�V�V�H�Q���� �'�L�H�V�� �H�U�|�I�I�Q�H�W�� �G�H�P�� �.�R�Q��

zertbesucher Erlebniswelten, die 
weit über ein reines Konzert hi-
nausgehen. Angetrieben von der 
eigenen Liebe zur französischen 
Sprache, zur Ess-, Fahr-, und 
Lebenskultur dieses Landes, 
lässt Michael von Zalejski mit 
"Bonsoir mes Amis" eine neue 
Dimension des Chansonabends 
entstehen, die begeistert. Das 
�.�R�Q�]�H�U�W���¿���Q�G�H�W���L�Q���G�H�U���.�L�U�F�K�H���V�W�D�W�W����
Eintrittskarten gibt es im Gemeindebüro 
VVK 16 €, Abendkasse 19 €.

WÜSTENWANDERN: EINE BESONDERE ERFAHRUNG
Eine Woche in der tunesischen Sahara

Seit 2003 unternehme ich Wüstenwanderun-
gen: im Sinai, in Jordanien und in der tunesi-
schen Sahara. Jede dieser Reisen war und 
blieb eine besondere Erfahrung, ob mit weni-
gen oder auch relativ vielen Mitreisenden.
„Hast du keine Angst?“, werde ich oft gefragt. 
Nein, noch nie. Weder vor Schlangen oder 
Skorpionen (noch nie habe ich dort ein gefähr-
liches Tier gesehen, umgekehrt wohl schon 
eher) noch vor Überfällen. Die Beduinen, mit 
denen ich unterwegs war, sind mir oft ans Herz 
gewachsen – in den verschiedenen Ländern.
Wüstenwandern – das bedeutet: 
�‡�� Übernachten draußen, im „Zehntausend-

Sterne-Hotel“, wirklich atemberaubend. 

Umgeben von Weite und Stille und einem 
tiefen Friedensgefühl.

�‡�� Köstliches Essen (von Beduinen am La-
gerfeuer zubereitet). 

�‡�� Tagsüber eine ungewöhnliche Landschaft, 
mit keiner anderen zu vergleichen und für 
nicht wenige Menschen eine Art „ferne Hei-
mat“, die sie nicht mehr missen wollen.

Reisezeitraum: 29. März bis 5. April 2019 . 
Kosten (inkl. Bahnfahrt bis Frankfurt und Flug 
�D�E���G�R�U�W�����+�R�W�H�O�����9�H�U�S�À���H�J�X�Q�J�������F�D�����������������¼��
Reiseleitung: Pastor Ulrich Tietze, Altenheim-
Seelsorger Garbsen
Weitere Informationen und Anmeldung: ulrich-
tietze@gmx.de, Handy: 0152-31760752
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OFFENER FRIEDHOF – EIN GELUNGENER NACHMITTAG

So haben wir unsere Friedhofskapelle noch 
nie genutzt. Der Gottesdienst hatte, passend 
zu diesem Sonntag, die christliche Hoffnung 
auf die Auferstehung zum Thema. Pastor Wolf-
gang Dressel ging in der Predigt auch auf die 
verschiedenen Möglichkeiten der Beisetzung 
ein, die der Friedhof bietet. Die Halle war wie 
zu einer Beerdigung geschmückt, zwei Bestat-
tungsunternehmen hatten für eine angemesse-
ne Atmosphäre gesorgt. An der Seite stand ein 
aufwendig hergestellter Sarg, natürlich war er 
�O�H�H�U�����.�H�U�]�H�Q���X�Q�G���*�U�•�Q�S�À�D�Q�]�H�Q���H�U�]�H�X�J�W�H�Q���H�L�Q�H��
ganz besondere Stimmung.
Im Eingangsbereich standen Büchertische, es 
gab Informationsbroschüren, Ansprechpartner 
von entsprechenden Betrieben, sowie Kaffee, 
wunderbaren Kuchen und auf Wunsch ein 
Gläschen Sekt.
Das Herbstwetter sorgte für eine Umgestaltung 
des Ganzen, was eigentlich draußen statt-
�¿�Q�G�H�Q sollte, wurde in die schützende Halle 
verlegt. Dort spielte im Anschluss an den Got-
tesdienst ein Klarinetten-Quartett getragene 
und fröhliche Stücke. So viele Menschen mit 
besonderem Wohlgefühl hatte diese Kapelle 
auch noch nie gesehen.

Das eigentlich ernste Thema: „Wie 
will ich einmal bestattet werden?“ 
fand in einem heiteren und gelösten 
Rahmen statt. Das unfreundliche 
Wetter hielt viele Besucher nicht vom 
Kommen ab.
In kleinen Gruppen und mit geöffne-
ten Schirmen zog man z.B. unter der 
Führung von Joachim Wieding über 
den Friedhof, um sich über die unter-
schiedlichen Bestattungformen und 
die Grabgestaltungen zu informieren.
Die neu angelegten Themengärten 
(Apfel-, Kirsch-, Rosen- und dem-
nächst vielleicht ein Heidegarten) 
fanden viel Aufmerksamkeit und Ge-
fallen.

Für  genauere Informationen gibt es im Ge-
meindebüro eine Broschüre, die auch über die 
Preisgestaltung Auskunft gibt. Immer wieder 
taucht die Frage auf, welche Form ist die ge-
eignete, wenn niemand in der Familie da ist, 
der sich später um die Grabstelle kümmern 
kann.
Trotz des Schmuddelwetters stellte sich der 
Friedhof in beeindruckener Form dar, Hecken 
waren geschnitten, Unkraut gezupft und die 
Wege sauber und gut begehbar. Das alles 
macht sich nicht von selbst. Hier sollen einmal 
�G�L�H���À�H�L�‰�L�J�H�Q���0�l�Q�Q�H�U���X�Q�G���)�U�D�X�H�Q���J�H�Q�D�Q�Q�W���Z�H�U-
den, die für die Ästhetik dieses „Fried-Gartens“ 
verantwortlich sind:
Christa Türk (Verwaltung), 
Joachim Wieding (Verwaltung), 
Stephanie Hellwig (Gärtnerin), 
Martina Richter (Gärtnerin) 
und Gerd Detlefsen (Mitarbeiter)
Vielen Dank für den Einsatz!

Möglicherweise könnte dieser schöne und be-
sondere Gottesdienst im nächsten Jahr wie-
derholt werden.                                         

Ulli Wörpel
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FRAUENSEGELFREIZEIT VOM 06.-09.09.2018

17 gut gelaunte Frauen, altersmäßig bunt 
gemischt, machten sich in diesem Jahr, teil-
weise zum dritten Mal, auf nach Harlingen / 
Holland, um dort „in See zu stechen“! „Unter 
vollen Segeln“ erkundeten wir das Ijsselmeer 
und diesmal auch eine der westfriesischen In-
seln, Terschelling! Bei meist gutem Wetter und 
ordentlichem Wind genossen wir außer dem 
Hissen der Segel interessante Gespräche, 
wunderbares Singen, herrliches Essen …. und 
eine tolle Gemeinschaft!!

Vom 13.-16.06.2019 könnten wir zum vier-
ten Mal ein langes Wochenende und damit 
solch ein Erlebnis wiederholen. Wer aus un-
serem Gemeindekreis Interesse an diesem 
Angebot hat, meldet sich bitte spätestens 
bis zum 30.11.18 im Kirchenbüro bei Bettina 
Kruse per Telefon (51853)!  

Ich hätte Lust, diesen Spaß noch einmal zu 
machen! 

Gundula Fechner

GESUCHT FÜR DEN ADVENTSMARKT

Für den Adventsmarkt am Sonntag, dem 2. Dezember (1. Advent)  suchen wir noch

�‡�� Tombolagewinne
�‡�� Gut erhaltene schöne Dinge für das Flohmarktzelt
�‡�� �6�S�L�H�O�]�H�X�J���I�•�U���G�D�V���.�L�Q�G�H�U�À���R�K�P�D�U�N�W�]�H�O�W
�‡�� Einen Tannenbaum für den Platz vor dem Gemeindehaus, ca. 3 m hoch.
�‡�� Tannengrün zum Schmücken der Buden
�‡�� Fotos aus den vergangenen 12 Monaten für die Dia-Show

Wir bitten darum, die Flohmarktartikel in der Woche vom 26. bis zum 30. November im Gemein-
dehaus abzugeben. Der Erlös ist wie immer zu 2/3 für die Aktion „Brot für die Welt“ bestimmt, 
eine Organisation der evangelischen Kirche für Entwicklungsprojekte in benachteiligten Län-
dern und für Soforthilfemaßnahmen in Katastrophengebieten. Das verbleibende 1/3 bleibt in 
unserer eigenen Gemeinde.

In unserer Kirchengemeinde ziehen Pfarramt und 

Kirchenvorstand an einem Strang: KV-Vorsitzende Angelika 

Schiegel und Pastorin Meret Köhne hissen das Segel. 

Foto: Petra Glatzel

17 Frauen zwischen 30 und 80 Jahren segelten im September 

auf dem Plattbodenschiff „Lauwerzee“ bei Wind und Wetter 

über das holländische Wattenmeer. 

Foto: Silke Breu
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GOTTESDIENSTE IM  NOVEMBER

Sonntag
  4. Nov..   | 10 Uhr
                 | 11.30 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl
Kollekte: Ökumene und Auslandsarbeit
Taufgottesdienst

Pastorin Köhne

Sonntag
 11. Nov.   | 10 Uhr

Gottesdienst
Kollekte: Fortbildung von Ehrenamtlichen in der
               eigenen Gemeinde

Lektorin Görth

Sonntag
 18.  Nov. | 10 Uhr
 Volkstrauertag

Gottesdienst
Kollekte: Kriegsgräberfürsorge und   
               Friedensdienste
anschl. Kaffee im Turm

Pastor Dressel

Mittwoch
  21. Nov. | 19 Uhr
Buß- und Bettag

Ökumenischer Gottesdienst zum Buß- und Bettag
im Foyer des Rathauses in Garbsen

Landessuper-
intendentin 
Dr. Bahr

Sonntag
  25. Nov.  | 10 Uhr
  Ewigkeitssonntag
                 | 15 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl
Kollekte: Förderung Ehrenamtlicher in der 
Landeskirche
Andacht auf dem Friedhof

Pastorin Köhne
und R. Wieding

Pastorin Köhne
und R. Wieding

Von allen Seiten umgibt mich 
die große Wirklichkeit,
die wir Christen verstehen als Gottes Wirklichkeit,
als sein Reich und seine Schöpfung.
Sie umfasst das Universum und alles, 
was darinnen ist -
und ist zugleich unsagbar viel mehr.
Nie bin ich getrennt davon, nie fern.
Eingewoben bin ich, bin Teil davon, gehöre dazu.
„In ihr lebe, ´webe´, wirke und bin ich.
Sie trägt mich und hält mich.
Sie schenkt mir all mein Leben -
und jeden Tag aufs neue: 
Kraft und Fülle und Lebendigkeit.
Und Licht schenkt sie mir, Himmelslicht -
sie lässt mich ahnen und spüren:
In Dir, mein Gott,
in Deiner großen Wirklichkeit
bin ich bewahrt und geborgen,
allezeit.

Jürgen Linnewedel (August / September 2018)

Evangelischer Gottesdienst im Haus der Ruhe 
unter der Leitung von Pastor Ulrich Tietze 
�¿���Q�G�H�W���V�W�D�W�W���D�P��

Montag, 5. November, 10.30 Uhr
Montag, 19. November 10.30 Uhr

MEDITATION über Glauben heute
zu: Psalm 139, Apostelgeschichte 17, 28 

sowie Vaterunser, letzter Satz.
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VERANSTALTUNGEN IM NOVEMBER

FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

Kinderkirche Sa 10.11. 10.30-14 Uhr

Eltern-Kind-Gruppen Di und Mi 16-17.30 Uhr

Ev. Kinderkrippe Mo-Fr 7.30-13Uhr

Kinderchor (Evelyn Jagstaidt) Fr 15.30 Uhr

�9�R�U�J�H�]�R�J�H�Q�H�U���9�R�U�N�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q�X�Q�W�H�U�U�L�F�K�W��
(Hoyaer Modell) in kleinen Gruppen

nach 
Vereinbarung

�.�R�Q�¿�U�P�D�Q�G�H�Q�X�Q�W�H�U�U�L�F�K�W�� Di 13.11., 20.11.
Do 15.11., 22.11.

17-19 Uhr
17-19 Uhr

FÜR ERWACHSENE

Gedächtnistraining Di 6.11.   9.30 Uhr

Meditation Mo 5.11., 19.11. 20.00 Uhr

Besuchsdienst Mo 12.11. 15.30 Uhr

Internationales Gemeindecafé Sa 17.11. 15-17 Uhr

Frauen-Café Di 20.11. 15.00 Uhr

Treffen für Männer Mi 14.11. 19.00 Uhr

Bandprobe "deLight"  (Urs Köhler) Mi 20.00 Uhr

Gospelchorprobe "Swinging Church"(Philipp Spintge) Do 20.00 Uhr

MEhrGenerationen-MittAgstisch Fr 12-14 Uhr

Mittagsandacht in der Kirche Fr 11.45 Uhr

INFO:

�$�O�O�H���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q�����L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H���G�L�H���J�H�Q�D�X�H�Q���7�H�U�P�L�Q�H���X�Q�G�����H�Y�H�Q�W�X�H�O�O�H���b�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q���¿�Q�G�H�Q���6�L�H��
auch auf unserer Homepage: www.kirche-in-horst.de
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Herausgeber: Der Kirchenvorstand
Redaktion: Wolfgang Dressel (V.i.S.d.P.), Andreaestr. 9, 30826 Garbsen
Kerstin Engel, Rebekka Hinze, Gertrud Pfeffer, Torsten Schulte-Derne, Ulli Wörpel
Druck: Schroeder-Druck, Nikolaus-Otto-Straße 3, 30989 Gehrden

Redaktionsschluss: 11.11.18
Bildnachweis: pixabay, privat und www.gemeindebrief.evangelisch.de          
�1�D�P�H�Q�W�O�L�F�K���J�H�N�H�Q�Q�]�H�L�F�K�Q�H�W�H���$�U�W�L�N�H�O���J�H�E�H�Q���Q�L�F�K�W���]�Z�D�Q�J�V�O�l�X�¿�J���G�L�H���0�H�L�Q�X�Q�J���G�H�U Redaktion wieder.
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DUNKELHEIT – 
EINE FREUNDIN FÜR UNS MENSCHEN?

Als vor mehr als 50 Jahren Simon & Garfun-
kel ihr berühmt gewordenes Lied „sounds of 
silence“ (Töne der Stille) sangen, ahnten sie 
nicht, dass es ein absoluter Klassiker und 
Ohrwurm werden würde. Noch heute wird es 
oft gespielt, es beginnt mit den Worten „Hel-
lo darkness, my old friend ...“, also übersetzt: 
„Hallo Dunkelheit, meine alte Freundin“.
Dunkelheit als etwas Angenehmes und Will-
kommenes, muss es da einem nicht schon sehr 
schlecht gehen? Als Kinder haben wir nach 
dem Zu-Bett-Gehen-Ritual immer darum ge-
beten, dass das Licht im Flur noch ein wenig 
an bleibt. Dunkelheit wurde eher als beängs-
tigend empfunden. Was konnte sich da nicht 
alles unter dem Bett oder hinter dem Schrank 
herumtreiben? Und was da eben knackte, war 
das nicht doch...? Nächte und Dunkelheit wa-
ren im Mittelalter immer auch Grund zu großer 
Besorgnis. Stadttore wurden bis zum Morgen 
verschlossen, wer nicht im Hause war, war 
Nachtwächter oder gar Spitzbube. Diese licht-
lose Zeit des Tages war den Menschen immer 
schon unheimlich. Viele Jahrhunderte war klar: 
nachts gibt es kein Recht, Gerichte und Kir-
chen sind geschlossen. Im antiken Rom durf-
ten nach Sonnenuntergang keine Urteile gefällt 
werden. Nachts geschlossene Bündnisse und 
Verträge waren ungültig oder anfechtbar.

Gleichzeitig hatte diese Zeit aber auch etwas 
Besonderes an sich. Die Regeln, die tagsüber 
galten, waren oft genug außer Kraft gesetzt, 
vor den Blicken der anderen blieb vieles ver-
borgen und die Wirklichkeit konnte ganz an-
ders gesehen werden. Bei Schwerkranken 
hofft man, dass sie die Nacht überstehen, am 
Tag wird es mit dem Licht neue Hoffnung ge-
ben. Nachtwanderungen sind bei Kindern und 
Jugendlichen sehr beliebt. Man kann dabei den 
eigenen Mut auf die Probe stellen und die Welt 
sieht nicht mehr eindeutig aus. Ein Gebüsch 
wird da schon mal zu einem gruseligen Etwas 
und jedes leiseste Geräusch lässt den Atem 
stocken.
Aber nicht wenige Menschen nutzen diese Zeit 
für kreatives Handeln. Ein konzentriertes Licht 
sorgt für Fortdrängen von Ablenkungen. Aber 
auch im Dunkeln kommen vor dem Einschla-
fen gute Ideen für den nächsten Tag oder für 
besondere Projekte. Ein Notizzettel auf dem 
Nachtschrank lässt diese Gedanken nicht ver-
loren gehen. Nachts werden Liebesgedichte 
verfasst, vielleicht auch Abschiedsbriefe.
Heute wissen wir, dass die Dunkelheit für un-
sere Gesundheit notwendig ist, wenn sie im 
Einklang mit unserer inneren Uhr steht. Men-
schen, die Schichtarbeit leisten müssen, leiden 
gerade darunter, dass bei ihnen beides aus 
dem Takt gerät. Die gesundheitlichen Folgen 
können erheblich sein.
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Goethe lässt uns wissen: „ Jeder Tag hat seine 
Plage, und die Nacht hat ihre Lust.“ Heute ha-
ben wir diese Grenze aufgehoben. Das künst-
liche Licht lässt die Nacht zum Tage werden. 
Da, wo man früher mit dem schwindenden Ta-
geslicht die Arbeit ruhen ließ und sich schlafen 
legte, kann der Tag nach Belieben verlängert 
werden. Heute wissen wir, dass der blaue Licht-
anteil der Bildschirme von Fernseher, Com-
puter oder Handy uns oft abends den Schlaf 
raubt, wenn er nicht sogar ernstliche Augen-
schäden verursacht.
Interessante Aufnahmen aus dem Weltall zei-
gen, wo überall den Menschen die Nacht ab-
handen gekommen ist. Westeuropa und die 
USA leuchten nachts hell bis ins All, die Fol-
gen können Störungen bei vielen Organismen 

sein. Diese „Lichtverschmutzung“ verdoppelt 
sich ca. alle zehn Jahre. Lebens- und Fort-
�S�À���D�Q�]�X�Q�J�V�U�K�\�W�K�P�H�Q�� �E�H�L�� �Y�L�H�O�H�Q�� �7�L�H�U�H�Q�� �J�H�U�D�W�H�Q����
durcheinander. 
Wie schön wäre es, wenn wir in den nächsten 
Jahren wieder das langsame „Hineingleiten“ in 
die dunkle Jahreszeit erleben könnten. Erste 
Bemühungen dazu gibt es ja bereits. Möchten 
Sie diese Zeit der kurzen Tage und der gemüt-
lichen langen Abende missen, der Zeit, in der 
wir vielleicht mehr zusammenrücken, Gesellig-
�N�H�L�W���S�À���H�J�H�Q���X�Q�G���X�Q�V���D�Q���K�H�U�E�V�W�O�L�F�K�H�Q���*�H�Q�•�V�V�H�Q��
der Küche erfreuen? Dunkelheit ist dann mögli-
cherweise doch die freundliche Schwester des 
Lichts.

                                                               Ulli Wörpel

Das Gedicht „Die Nacht ist vorgedrungen“ wurde von Jochen Klepper (1903–1942) geschaffen 
und von Johannes Petzold vertont. Als Adventslied hat es Einzug in zahlreiche Gesangbücher 
gefunden.

5) Gott will im Dunkel wohnen und hat es doch erhellt.
Als wollte er belohnen, so richtet er die Welt.
Der sich den Erdkreis baute, der lässt den Sünder nicht.
Wer hier dem Sohn vertraute, kommt dort aus dem Gericht.
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KINDER-KIRCHE 
für alle Kinder im Alter von 5-10 Jahren

�+�H�U�]�O�L�F�K�H���(�L�Q�O�D�G�X�Q�J���]�X�U���Q�l�F�K�V�W�H�Q���.�L�Q�G�H�U�N�L�U�F�K�H�����6�L�H���¿�Q�G�H�W���V�W�D�W�W��

am Samstag, dem 10. November von 10.30 bis 14.00 Uhr!
 
Kennst du Michel aus Lönneberga? Mit Michel zusammen wollen wir uns mit der „Barmherzigkeit“ 
beschäftigen. �0�L�F�K�H�O���Z�D�U���H�L�Q���S�¿�I�¿�J�H�U���-�X�Q�J�H�����D�E�H�U���H�U���K�D�W�W�H���D�X�F�K���H�L�Q���+�H�U�]���I�•�U���V�H�L�Q�H���0�L�W�P�H�Q�V�F�K�H�Q����
Astrid Lindgren hat das sehr schön in ihren Erzählungen beschrieben. Das wird bestimmt span-
nend! 
Komm doch vorbei! Wir freuen uns auf dich! Und bringe deine Geschwister und Freunde mit!

Dein KIKI-Team

AUSFLUG IN DEN BORDENAUER WALD

Am Freitag, den 28. September sind wir mit 
den Kindern mit dem Bus nach Bordenau in 
den Wald gefahren. Die Busfahrt hat den Kin-
dern einen Riesenspaß gemacht.

Leider waren die Rehe und Hirsche etwas 
scheu und haben sich nicht wirklich gezeigt. 
Nachdem wir das Futter abgelegt hatten, such-
ten wir uns einen gemütlichen Platz für un-
ser Picknick und fanden auch schnell einen. 

Genüsslich wurden die 
mitgebrachten Sachen 
verspeist. Nachdem alle 
gestärkt waren, haben wir 
noch einmal Ausschau 
nach den Rehen gehalten 
und sie kurz beim Umher-
laufen gesehen.

Die Krippenkinder hatten noch die Gelegen-
heit, Dinge aus dem Wald auf Salzteig zu deko-
rieren. Daraus entstanden viele kleine Kunst-
werke (siehe Foto rechts).

�'�H�U���$�X�V�À�X�J�� �K�D�W�� �D�O�O�H�Q�� �V�H�K�U�� �Y�L�H�O�� �6�S�D�‰�� �J�H�P�D�F�K�W��
und war ein guter Abschluss zu unserem Tier-
projekt, welches wir in den letzten Wochen mit 
den Kindern durchgeführt haben. Die Kinder 
haben die unterschiedlichen Lebensbereiche 
der Tiere kennengelernt und dazu einige An-
gebote aus den verschiedenen Bildungsberei-
chen gemacht.
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Hallo Kinder!
Für den November habe ich euch ein 
paar Infos und etwas zum Rätseln 
mitgebracht, viel Spaß dabei!

Lösung: 20 Drachenschnüre
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Kirchenbüro Bettina Kruse 05131-518 53 buero@kirche-in-horst.de

Pastor (1/2 Stelle)
Pastorin (1/2 Stelle)
Pastor (Haus der Ruhe)

Wolfgang Dressel
Meret Köhne
Ulrich Tietze

05131-518 53
0172-6955594
0152-31760752

w.dressel@kirche-in-horst.de
meret.koehne@evlka.de  
ulrich-tietze@gmx.de                 

Regional-Diakonin 
Projekt-Diakonin

Erika Feltrup 
Angelika Gensink

0177-4640226
01577-5204181

regionaldiakonin.feltrup@web.de
a.gensink@kirche-in-horst.de

Eltern-Kind-Arbeit Viola Friedrich 05131-555 26 v.friedrich@kirche-in-horst.de

Ev. Krippe Petra Japkinas 05131-4469827 krippe@kirche-in-horst.de

Flüchtlingskoordination
Silke Breu
Rebekka Hinze

0151-40426685
01523-1908304

Silke.breu@yahoo.de
r.hinze@kirche-in-horst.de

Küsterin Lisa Krobjinski 05131-2590 kuesterin@kirche-in-horst.de

Organistin Olga Freiter
0511-21586088
0171-1845351

olgafreiter@web.de 

Lektorin Ursula Görth 05131-53781

Friedhofsverwaltung Christa Türk 05131-51853 c.tuerk@kirche-in-horst.de

Kirchenvorstand Angelika Schiegel 05131-2107 a.schiegel@kirche-in-horst.de

Redaktion Blickpunkt Wolfgang Dressel 05131-51853 blickpunkt@kirche-in-horst.de

Bankverbindung der Kirchengemeinde
Hannoversche Volksbank DE84 2519 0001 6141 3003 00 BIC: VOHADE2HXXX

Bankverbindung der Kirchlichen Stiftung Frielingen-Horst-Meyenfeld
Hannoversche Volksbank DE40 2519 0001 6141 9087 00 BIC: VOHADE2HXXX
 
Servicenummern
Telefonseelsorge 0800 – 111 0 111 (kostenlos)
Kinder- und Jugendtelefon (NummergegenKummer) 0800 - 1110 333 (kostenlos)
Diakonie- und Sozialstation 05137 –  14040
Beratungsstelle für Erziehungs- und Lebensfragen 05137 - 73857

EV.-LUTH. K IRCHENGEMEINDE FRIELINGEN - HORST - MEYENFELD
www.kirche-in-horst.de
�$�Q�G�U�H�D�H�V�W�U���������‡���������������*�D�U�E�V�H�Q���‡���7�H�O�H�I�R�Q�����������������������������‡���)�D�[����������������������������������

Wir sind für Sie da 
Öffnungszeiten des Kirchenbüros täglich außer Mi,10-12 Uhr, Di auch 17-19 Uhr 
Sprechstunde Pastor Dressel: Di 17-19 Uhr und nach Vereinbarung 
Sprechstunde Diakonin Feltrup: Do 15-16.30 Uhr
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